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Tägliche Omaha TrlSSne

werden sur Verfrachter in-- metcr. Erster Schnitt dor der Vlitte
(Ende Juli), zweiter Schnitt 4 WochenLandwirißjchaMlhcs.

wir wollen mehr Aürbiflc
anbauen.

Bi gibt Feinschmcckcrgemüse, deren
Anbau sllr Minderung des herrschenden
NahrungSmiitelmangelS ohne Bedcu
tun ist und die ganz naturgemäß jetzt
zurücktreten müssen. Ztt' iliic'jis ge-

hört nicht dazu. Er ist im besten Sinne
des Wortes ein Masscngcmüse, und er
kann und sollte jetzt zum Volksnah
rungsmittel werden. Ganz besonders
wertvoll ist er auch für Kleingarten,
wo er nur etwas Lllngcr und öster
Wasser braucht. Wenn er beides be

kommt, wird er immer befriedigen.
Die Verwendung ist vielseitig: 1.

Die unausgcwachsene Frucht als Ge
müse gekocht. Hierzu eignen sich be,
sonders die englischen Marlkiirbisse und
die italienischen Zuchctü und Eocozcllen.

2. Die nahezu reise Frucht mit Zuk
ker eingemacht. Hierzu dienen die Me
lonenkürbisse. 2. Das Fleisch der voll
reifen Frucht mit Zusatz anderer, sau
rerer Früchte zu Mifchmus (Marmc
lade).

Gelegentlich wird auch empfohlen,
Zierkürbis für die Küche nutzbar zu ma
chen. Nun ja. essen kann man so vie

Erhaltung der Jarmgerak-Ichattc- n.

Negrkn bezüglich der Konservierung
des Niiftzeugcs des Farmers.

Bezüglich der Frage, wie sich da
Rüstzeug des Farmers, die Gerätschaften
am besten konservieren lassen, kann man
die folgenden Regeln ausstellen: .

1) Bestellungen bezüglich neuer Ge
rätschaftcn und Ersatzteile müssen so

früh als möglich aufgegeben werden.

2) Um die besten Resultate unter Auf.
wand von möglichst wenig Arbeit zu
erzielen, sollte man, soweit es irgend
möglich ist, neue und moderne Maschi
nen von großem Umfang benutzen.

3) Noch brauchbare Gerätschaften,
deren man nicht bedarf, sollte man der
kaufen oder sie anderen zur Verfügung
stellen.

4) Unbrauchbare Maschinen sollten
den Kanälen des Handelsverkehrs alS
altes Eisen wieder zugeführt werden.

' O) Gründliches Schmieren und sorg
same Behandlung dienen dazu, den
Zeitraum wesentlich zu verlängern,
während dessen sie dem Eigentümer gute
Dienste leisten können.

6) Besonders muß der Farmer da
rauf bedacht fein, die Gerätschaften vor
den Wittcrungscinflllssen zu schützen

Während des kommenden Winters

Gemüse .Kulkur-Anweilun-gk- n.

Stangenbohnen. Aussaat vom 10.
Mai ab bis Ende des Monats. Pflanz
weite: Für starktvüchsige Sorten 7 be!
!X biS HO bei 100 Zentimeter. Man
legt um jede Stange 5 bis 8 Bohnen.

Krup, Busch, oder Staudenbohncn.
Aussaat: Nach dem 10. Mai, wenn
Nachtfröste nicht mehr zu befürchten
sind. Pflanzweite: In Reihen mit
30 bei 30 Zentimeter Abstand je 3 bis
5 Bohnen.

Gartcn-Pufsbohnc- n. Aussaat: Für
den Hauptbedarf im März. Pflanz
weite: 40 bis 50 Zentimeter.

Zichorien oder Kaffeepflanze. AuZ-saa- t:

April in Reihen mit 20 Zcntime
ter Abstand drillen. Pflanzweite: 15
bis 20 Zentimeter.

Erbsen. Aussaatzcit: Vom Wdxi
ab in beliebigen Zwischcnräumen. Man
säe in 5 bis 6 Zentimeter tiefen Stillen
von 20 Zentimeter Abstand bei den nie
drigen oder Krupsortcn und von 30
Zentimeter Abstand bei den später an
Reisern zu ziehenden Sorten. In den.

Reihen müssen die Körner bei den
Sorten etwa 3 Zentimeter, bei

den hohen etwa 6 Zentimeter voneinan
der entfernt zu liegen kommen.

Gartenkresse. Ausfaatzcit: Vom
Januar ab, zuerst in Töpfe oder Mist-bee- t,

später ins freie Land.
Gurken lJrciland), Aussaaizeit: Vm

10. Mai ab direkt ins Land in Reihen
mit 1.20 Zentimeter Entfernung.
Pflanzweite: Entfernung der Reiycn 80
bis 100 Zentimeter, in diesen jcdesn:al
2 Pflanzen auf 50 Zentimeter Entfcr-nun- g.

Treibgurkcn. Werden in Trcibhäu
fern und Mistbeeten mit Ersolg gctrie-be- n.

Aussaatzcit: Ansang Januar.
Kerbel. Aussaatzcit: Am besten

August bis September, aber auch ar

bis März.

Ausbcwahrung der AcxZcl.

Mnfirkgeln, welche ,,r besseren (Fr

Haltung dcS Obstes beitrngcn, von

Spkzinlistcn erörtert.

Durch Untersuchungen, welche den
Zweck verfolgten, festzustellen, aus welche

Faktoren es lx'i der Aufl','Zvhiiig bei
ObstkS am meisten ankommt, sind die

Spezialisien des landmirlschaftlicheil
Departements in Wcislington zu dem

Ergebnis gelangt, das die Erhaltung
der gutsn Äeschasfenhcit der Aepfel bei
der Lagerung in gleichem Maße davon
abhängt, wie die Züchter und die Ge
schästslcute. durch deren Hände das Obst
auf dem Wege zum Konsumenten geht,
und die Leiter der Kühlspiicher selbst
mit dem Obst umgchcn.
Tie Koste, welche der Züchter, der
Händler nnd der Tpcichcrbcsitzcr lci

der Sache spielten.
Die Unters uenung hat gezeigt, daß,

wenn das Obst sich wirklich gut auf dem

Speicher halten und in gutem Zustand
in die Hände des Konsumenten gelangen
soll, es in erster Linie die Ausgabe des
Obstzüchtcrs ist. das beste Obst 'zu pro
duzieren, welches sich denken läßt,
weiches also gesund, von aus Farbe
und frei von Fäulnis ist, keinen Jnsek
tenschadcn erlitte hat, und eine drch-au- s

unbeschädigte Schale besitzt; uns
daß er ferner sorgfältig daraus achtet,
daß das Obst gerade in dem Augenblick
geerntct wird, wenn es sich in dem rich
tigen Zustand der Reife befindet. Cache

aufzubewahren, kann leicht dazu führen,
die Zeit seiner Haltbarkeit beträchtlich zu
verkürzen, zumal wenn es zur fraglichen
Zeit ziemlich warm ist. Bei den auge
stellten Erperimenten hielten Aepfel,
welche sosort nach dem Pflücken in den
Kühlspeicher gebracht worden waren, sich
einen Monat länger, als Aepfel. welche
vor der Unterbringung im Kühlfpeichcr
vierzehn Tage auf einem andern
Speicher gelagert hallen.

Bei den Tempcralurerperimentcn
wurden manche Aepfel bei einer Tcmve
ratur von 31 bis 32 Grad Fahrenhcit
und andere bei einer solchen von 35 bis
35 Grad Fahrenheit aufbewahrt. Act
allen diesen Versuchen befand daS Obst,
welches bei 32 Grad aufbewahrt worden
war, sich in besserem Zustande und
konnte länger erhalten werden, als
wenn man eine höhere Temperatur ge
wählt hatte. Die praktische Wirkung
der höheren Temperatur war die gleiche
wie die der Verzögerung der Teförde
rung auf den Kühispeichcr. Tie (5t.
wiälung der Lebenstätigkcit des, Obstes
rückte mit schnelleren Schritten vor.
wärts, als wenn eine Temperatur von
32 Grad aufrechterhalten wurde und
man fand alles Obst, welches von Zeit
zu Zeit dem Kiihlspeicher entnommen

wurde, geschmackloser, reifer und
als wenn die Temperatur 32 Grad be.

tragen hätte. Crs wurde festgestellt, daß
32 Grad Fahrenheit die vorteilhafteste
Temperatur ist. da der Gefrierpunkt des

Apfelsafts etwas niedriger liegt, als der
des Wassers.

Hinsichtlich der Haltbnrscit kommt rZ

(ins die Sorte an.

Die Efpcrimcn!?. welche im Nord.
Westen aiiaestellt wurden, zeigten, daß
der Nainicr Apfel in dortiger Gegend
die haltbarste Sorte darstellt. ?r er-

hielt sich eine vorzügliche Beschaffenheit
für den ZKarlt bis zum Mai und noch

später. Bezüglich der Zeitdauer, wäh- -

sollten die Farmer sich besonders ange
legen sein lassen, für die Reparatur aller
Maschinen Sorge zu tragen, welche im
künstigen Jahr wieder benutzt werden
sollen. Auch die Bestellungen auf die

Lieferung von Reservcteilcn und neuen
Maschinen sollten sobald als möglich
aufgegebitn werden. Dadurch werden
die Fabrikanten und ihre Agenten mit
den Anforderungen der verschiedenen
Landesgegcndcn so bekannt gemacht, dast
sie imstande sind, eine angemessene Wer

teilung vorzunehmen. Gleichzeitig wird
viel Verzug vermieden, welcher im
Transportwesen andernfalls während
der geschäftigen Jahreszeit unvcrmcid
lich ist.

Wirtschaftlicher Ersatz.
Die Benutzung der größten Farmge.

räte, welche die zweckmäßigsten Einrich
jungen besitzen, ist jederzeit ratsam, aber
gegenwärtig von besonderer Wichtigkeit.
Wo es sich um die Bearbeitung großer
Anbauflächen handelt, ist die Benutzung
der größten Maschinen die sparsamste.
Viele von den neuesten Maschinen en

Verbesserungen, welche es oft ae
rechtfertigt erscheinen lassen, wenn es sich

ermöglichen läßt und Zwar von nr
Standpunkt der Sparsamkeit u? fMfcita
trachtet selbst in solchen Fällen, iiznaels an
chen die alten Apparate sich 2W.wohl benutzen lassen, neue anzus"

Wenn auf großen Farmen mu?M
schinen angeschafft werden, welch Layrou
dere ersetzen sollen, welche noch bi
bar sind, so ist es höchst empfch?lgUNgZ.
wert, daß der Besitzer anderen Farm'ntcrfu
die Gelegenheit bietet, sie unter bc, ge.
schränkt: Verhältnissen zu bcnuken
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Derjenigen, welche des weitem mit der

Behandlung des Obstes zu tun haben,
ist es, die größte Vorsicht bei dem
Pflücken des Obstes, bei der Aesördc.
rung, bei der Klassifizierung und dem
Verpacken walten zu lasten, so daß es

k nicht verbeult, vcrkraizt ooer anderweitig
beschädigt wird. Tie Züchter, die Ber.
frachtcr und die 5iällipciche:bcsitzcr
muffen Hand in Hand darauf hinarbe!
trn. daß das Obst sobald als möglich
nach der Einerntung in den Kühlspeichcr
gelangt. Tie Lagerhausbcsiher trifft
dann die Aufgabe, Las Obst bei so nie

driger Temperatur aus.iubetvaktrcn, alh
ti möglich ist, ohne ti der Gefahr des
Erfrierens anzusehen. Auch muß da-ra-

sorgfältig Ächt aezelxn werden, daß
das Obs! abgesedt wir, wenn die

Maittvcrhättniffk vafür iinstig sind.
Die Faktoren, welche sich vereinigen

müssen, damit die Aufbewahrung des
Obstes zu dem gewünschten Erfolg
führt, werden eingehend vom landwirt
jchastlichen Departement in Washington

, in dem Bulletin No. 587 dargelegt,
' welches von der Aufspeicherung der

0 Ä'pftl km pazifischen Nordwcsten handelt
Uüd kürzlich veröffentlicht worden ist.

Wichtigkeit cr Verwendung gesunden
Obsicö.

,Pci,Mfelnaui Obstanlagen, welch?
sin der nordwestlichen Anthracnofe in

,..'ert sind, und Aepfcln im allgemeinen,
fcäV von Bäumen stammen, welchen
ti an ücbenslraft fehlt, steht zu fürchten,
daß sie ü.is dem ühlspeicher frühzeitig
zu faulen anfnecn und auf den

Teir.i'V.er CchaK der Rcpfel,
entwickelt sich selten, wenn je, Grind.

jpizicren.

XnS LandwtrtschaslSdcpnrtement in

Washington fuhrt eine Inspektion für
Obst und Gemüse aus den Hnupt

miirtten ein.

, Die Nahrungsmittel Inspektion,
rvcW)t das landwirtschaftliche Tepartc,
ment in Washington auf Grund dcS

NahrungsmittelgesetzcZ eingeführt hat,
fleht seit dem 1. November den Wer
frachtcrn von Obst und Gemüse an den

großen Markiplätzen New gjork und

Chicago bereits zur Beifügung und
in ganz kurzer Zeit wird die Einrich'
tung auch in ttanjas City, Boston, Phi,
ladelphia, Pittsburg, Minneapolis.
Sorth Worlh, Houston und anderen
Märkten eingeführt werden. Die aul
sichtfllhrenden Inspektionen in den bei

den erstgenannten Distrikten siikd mit
der Ausbildung von Inspektoren für die

Arbeit bereits eifrig beschäftigt und tref
fen Anstalten, um Bewerbungen um

Inspektionen annehmen zu können.
Als wahrscheinlich gilt, dc.jj für die

erste Zeit der Inspektion namentlich
für die Waggonladungen von Produk-te- n

in Anwendung gebracht werden
wird, bezüglich deren irgend welche

Streitigkeiten bestehen. In solchen Fäl-le- n

imisz der Antrag ans Vornahme der

Inspektion von dem Verfrachter oder
seinem bevollmächtigten Agenten gestellt
werden und dies kann auf telegraphi-sche-

telephonischem, brieflichem oder
mündlichem ,Wege geschehen. In den

Anträgen muß die Sendung genau be

zeichnet und vor allen Dingen der Name
und die Adresse des Absenders und des
Asressaten, die Nummer des Waggons
unter Angabe der Initialen und der
Noute, der Inhalt der Sendung und
der besondere Zustand angegeben wer
den. um dessen Feststellung durch die
Untersuchung nachgesucht wird.

Die Inspektoren bekunden in ihrem
Zertifikat lediglich, in welchem Zustande
das Obst oder das Gemüse befunden
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ZcntncrkürbiS.

worden ist. Gebühren für ihre Diensie
werden nicht berechnet. Ein at

wirg bezüglich jeder' in

spizierten Waggonladung oder Partie
ausgellcllt und das Original des Zcr
tisiksteö wird per Post dem Bersrachtcr
oder feinem Bertretcr zugestellt. Auf
besondern Antrag des Bersrachtcr oder
seines Vertreters wird ihm ein Zcrtisi-k- at

über den Zustand der ganzen Sen
dung oder eines Teils derselben auf
leine Ziozien aus telegraphischem Wege
zugestellt.

Das Nahrungsmiliclgcsctz vom 10.
August d. I. ermächtigt 'den Landwirt-schasts-Sckret-

eine Untersuchung hin
sichtlich des Gesundheitszustandes von
Früchten. Gemüsen oder andern

vornehmen zu lassen und
den Verfrachtern darüber ein Zertifikat
auszustellen, wenn die Erzeugnisse aus
bedeutenden Märkten ankommen, welche
der Sekretär in Gcmäßheit der von ihm
vorgeschriebenen Regeln und Negulatio
nen bestimmt hat. Tie so ausgestellten
Zertifikate bilden in allen Gerichten
vorläusigcn Beweis bezüglich der darin
enthaltenen Angaben.

Der Ehes des Marktburcaus des De
partements ist mit der Einführung und
Ueberwachung dieses Diciistzmeiges be

auftragt. Im Interesse der zweckmä.
ßigen Verwaltung sind die von dem
Sekretär bezeichneten wichtigen Zentral
Märkte in sechs Divisionen oder Distrikte
eittgeteilt und an der Spihe einer jeden
Tivision steht ein die Aufsicht führender
Inspektor, welchem die Beranttvortung
zufällt.

Die von dem Landwirtichafte-sikrctä- r

oü'gestelZten R g.ln und Äcgulationen
werven in dem Zirkular No. $2 des
Sekretärs mitgeteilt. Es sn.o darin die
Bestimmungen über die Organisation
des Tieiikzireigez eu!ha!tcn und Bor
fristen über die Erhebung von Kon

vor den Insp.'toren und die
Fvrui v,n setrifjlich,,, und telgraphi.sen :li,7s?n an die h.'i'n
wwik andere l.,:normation siir die Ber
fraeb-- r. Emrsäpi r und Andere werden
in ter Tn ix d r reiulatorischen Be
vtvrtrr,?. ?..m-:- tu Äearktbi'reauz rr
te..t. ?i!e beisen Pu welche
sm i. November verssfenltit wefirn
fi:;i, so ro:e a!!e irritere I'Normati.,1,
be ,i:ii!:. !i dej B'rTait.i-'e!!.- ; reig's kann
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Mangold. Aussaa'zeit: Für
Schnittmangold zeitiges Frühjahr bis
Juni. Reihcnabsiand 30 Zentimeter; für
Rippenmangold Mak, Rcihenabstand 40
ois bu Zentimeter. Abstand in den Reh
hen 30 Zentimeter.

Melonen. Tie F"ll!hkul!llr musz in
Mistbeeten mit hoher Bodcntcmperatur
geschehen und kann im Januar beginnen.

Mohrrüben für Gemüsebau. Aussaat
zeit: Für Trcibkultur Anfang Januar,
für Freilandkultur März bis Mai. Nei
hcnabftand je nach der Sorte 15 bis 20
Zentimeter.

Petersilie. Aussaatzcit: Für Som
mcrbedarf im März bis April, für den
Herbst und Winterbedarf im Juni bis
Juli. Man säe in Reihen mit 13 Zcn
timeter Abstand und ganz flach, drücke
den Erdboden aber fest an.

Petesilienwurzel. Aussaatzeit': Im
zeitigen Frühjahr in Reihen von 20 bis
25 Zentimetei Abstand.

Porree oder Lauch, Aussaatzcit:
Für früheste Anpflanzungen Februar
bis März ins Mistbeet, später ins freie
Land. Pflanzweite 25 bis 30 bei 15
Zentimeter.

Rabinschen. Aussaatzeit: September
in Reihen mit 10 Zentimeter Abstand.

Radics der Monatsrctiich. Aussaat,
zeit: Für frühesten Gebrauch von Ja
nuar ab ins Mistbeet, alle 14 Taae eine
Aussaat, vom April ab in gleichen

ins Freie; brcitwürfig.
Man achte darauf, daß die Samen der
runden Sorten etwa l1, bis 2 Zenti-
meter, die der ovalen Sorten etwa 3
Zentimeter und die der langen Sorten
4 Zentimeter mit Erde bedeckt werden
und vor allem, daß nicht zu dick gesät
wird.

Sommer oder Mai-Reitic- Aus,
saatzeit: Für frühesten Gebrauch Januar
bis Februar ins Mistbeet, alle 3 bis 4
Wochen eine neue Aussaat folgend; vom

April ab in gleichen Zwischenräumen
ins Freie; breitwllrsig nicht zu dick

säen.
Winter-Rettic- Aussaat: Nicht dor

Ende Juni, ganz dünn breitwürsig, oder
auch in Reihen 15 bei 10 Zentimeter
entfernt je zwei Körner.

Rhabarber. Aussaat April bis Juni;
die pikierten jungen Pflanzen kommen
im August bis September an Ort und
Stelle 1 bei 1 Meter Abstand.

Speiserüben, Teliower Rüben. Aus
saatzeit: Ins Freie von März-Apr- il

bis September in Reihen mit 20 bis 30
Zentimeter Entfernung.

Herbst- - oder Stoppelrüben. Aussaat:
Ende Juli bis Anfang August.

Roterllben. Aussaatzeit: April.
Runkelrüben:. Aussaatzeit: Mitte

April.
Kopfsalat. Aussaatzcit: Zum Drei- -

ben Oktober bis Januar, zur frühen
Freilandkultur Februar bis März in

Mistbeet, zur Sommcrkultur März, für
Wintcrsalate August.

Schnittsalat. Aussaatzcit: Januar
bis Februar.

Sommer-Endivie- Aussaatzeit: An-fan- g

Juni.
Salbei. Ausfaatzcit: April.
Schwarzwurzel. Aussaatzeit: März-Apri- l.

Sellerie. Aussaatzeit: Februar bis
März ins Mistbeet, und zwar sehr
dünn. Pflanzweite: Für Knollensclle-ri- e

"0 bei ltO Zentimeter bis C0 bei 50
Zentimeter, für Älciächelleric in 15 bis
20 Zentimeter tiefen. 75 bis 100 Zcnti
meter voreinander entfernten Gruben.

Spinat. Aussaatzeit: Für den Win-te- r-

und Friihjalzrsgebrauch von August
ab nach Bedarf. Frühjahrsaussaaten
sobald es die Witterung erlaubt breit-würfi- g

oder in Reihen von 20 bis 25
Zentimeter Abstand).

Thymian. Aussaatzeit: März bis
April, die jungen Pslanzcn werden im
Anzust an Ort und Stelle gepflanzt.
P'anzweite: : bei 20 Zentimeter.

Saa!?!riebe!n. Aussaatecit: März
bis April, drcitwürfi.i oder in Reiben
m-.- t 15 m 20 Äen:imc:er Abstand. ?

aamen dürfen nie!! tiefer als 1 Zen
timeter in die E;i kommen.

Gt triebe!:,. Auisaaneit: Z.-te-

N:ii!"-!.'b- in tt tiefe Rillen
bei 12 Al.n.,nd.

P'kliioiee.,:,,. Au's.iat'.eit: Septem
ber. B?!,!;w',b,-l- in Reit?-,- , init 10 bis
15 m !.: tj! ,iiid.

Ste.'i-i!- : He:?g rdr
?i:iik ,a!-.- in Re.ben So 15 big I)
timeter Abstand.

11 x bis jetz! ? i'e ?.d ri:!.
(';t!'i-!-.- 3l i'ii.z qek.!?-'-

, :t ha!, hm
t; ! ! V d i II li n JatneS eme

c,'i'!i" ;i.!(.j :!:.!. detm ! den Aiifanz
it'sl.'i:,:. t;e
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Links Mark oder Schmorkürbis, rechts Feigenblatt (Nngurien-ZKürlii- s.

les. Aber wirklich wertvoll sind von
den Zierkürbisscn Wohl nnr die Sor
ten. die mit den Spcisekürbissen die

gleiche Abstammung haben, z. B. Tür
kenbund. Ten wegen seines fabelhaften
Wachstums gerühmten Anguricnkllr
bis" (Feigcnblatlkürbis) habe ich vcr
sucht, war aber vom Geschmack nicht
bcsriedigt. Er hat auch zu wenig festes
Fleisch. Viele andere Spielarten fallen
aus, weil sie zu klein sind. Der gün
stigste Platz siir Kürbis ist die Kom
postecke. Die beste Aussäezeit vom 1.
biZ 5. Mai.

Botanisches über den Kürbis.
Unsere angebauten Kürbisse gehören

den beiden Arten: Eucurbita mazima
Duchr." und C. pepo L." an. Alcfeld
hat in feiner Landwirtschaftlichen
Flora" von 1863 schon über 100 Sor-
ten beschrieben und benannt. Das Werk
ist leider völlig vcrgrisfen; es wurde für
Züchter sehr interessant sein, denn so

manche Neuheit entpuppt sich nur als
aufgewärmt oder lackiert. Cueur- -
bita ficifolia Bchü (s,,n. C. melano
spcrma Ä. Br."), den Feiqcnblatt-Kür- -

bis. sal chlich immer noch Angunen-- '
lurbis genannt, eine Bezeichnung, die
anscheinend auch unausrottbar ist und
zu allerlei Verwechslungen schon geführt
hat, ist eine scharf abgegrenzte Art.
Taß Bastarde Zwilchen C. marima"
und C. pepo" vorhanden sind, scheint
scheint mir zweifelsfrei. Daß auch

Kreuzungserzeugnisse der beiden Haupt-arte- n

mit E. ficifolia" vorhanden sind.
ist wahrscheinlich, aber selten.

Die englischen Marltürbisse s.,Bege- -
table Marrows) gehören zu C, mazi-ma- ":

aber auch diese Markkürbisse sind
oft zweifelhaften Urfprunas, insofern.
als sie bei beiden Arten vorkommen kön

nen und aus den Verzeichnissen der
Samenhandlcr keine Klarheit zu holen
ist. Im Gegenteil, diese Verzeichnisse
bieten einen unglaublichen Kürbiswirr
warr. Ob die Eococcllen" auch zu C.

marima gehören, kann ich heute nicht
sagen. Ich habe 3887 in Göttingcn die

Cococclle von Tripolis" kultiviert, habe
sie aber nicht auf die Art hin bestimmt.
Nur das ist sicher, daß zu E. inarima"
auch Sorten gehören, die kaum ranken.

Die Frage, ob alle Sorten von C.
mazima" zu Cpeisezwecken zu gebrau-
chen sind, muß ich verneinen, denn es

gibt auch eine Abart var. microcarpa";
aber das sind seltene Ausnahmen.

Ebensowenig sind alle Sorten von
C. pepo" nur Zierkürbisse; es gibt

aus der Abart var. melopepo"
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Turkenbuno, Zier unv SpetsekürbiS.

(C'.'.curbiia melopepo L.") über ein Duz-zen- d

eßbare Sorten, wenn auch alle an
deren Abarten mir Zierwert haben.
Ich habe auch schon gesehen, daß man
die Abart Eucmbita pepo var.

also den Lirnkuebis, in seiner
weißgestrcisicn grünen Sorte so groß

hatte, daß man ihn eise konnte,
und zwar lediglich durch üppige Kultur
erreicht.

Streng genommen ist dje Linnö'sche
Art ,C. pepo Linm das, was wir heute

C. marima Duchr." nennen. Und was
heute 15. pepo .Linnv" gewöhnlich
heißt, ist gar nie?'! die Li", i 'scbe, foii'
d'rn ,E. per Poi'kt"!. wdak die üer
kärb'sse den inen Eü'urbitz ver
I!lfPf:l ' als Arlnamcn fuhren
müßten.

(i'-- frlilt an ki'iibivsortcnkcnntniz.
Aas Kürbissen I.ißt fi.h b,!ann!!iti

unter V.'rwendunq van verdünntem HU
sig mit iUJ-- t ein aus.?'z-i,'ne!k- und
haltbares Ztompr:! Beion-d'k- t

siian,! h!,r!i, f.ro Kürb'.ifmten.
die bei, Hf'. n i:i Essig alak.a. werden:
Mibliae Kurbisse find tu ! I so

lassen sicki dia'aen rrteil'.,vt z S..ppe
und !,!, zu z.'.'nmel'ide v.'rwei.dc!,.
Da fuhrt oder jtu einem I,eiklen 'l'unkte
in uns, e,r Sor!."'!'.n!ni. "o t;tli
reichh.,!!!, Bai.-- : ' ; . ff r.-- C.i:etei:n
mir .!?m i'nt.r die Hiinde gek.'mmen
sü:d. in lind t s.,', tu Angabe,

6i. s, fda Cctte nek-k:.- , ist, edet
im 5i,zck-.,- , a!.ifi.i n ed. ! : .

fi'te in -i d e 3:1 !f"Tv.-i- !

r: :::;:!, itii, ai ! ir iii tt nd.'teii '.In-tin- S

ü, liui dei;en f 'üii (i if I'i''! a

Wird, ir k'!n:i't d!:- e? !,?

"K

'

Pin Nicsenuiclonr

tend welcher sie ,,ch in solchem Zustande
erhalten ließen, standen ihm von den

Sorten der Hyde King und der
Arkansas Black (Mai) am nächsten und
eS folgten Winesa? und Yellow New-tow- n.

bis Ende Arril, .Roine, Beautt,,
N'orthern Spy und Missouri, bis Vütte
April. Tclicious bis Ende Mär,,, ork
Imperinl, Ben Tavis, Banana und
White Pcarnkain. bis Anfang März,
Esopns lSpidcnberq). bis Ende Februar,
und Black Ben, Stayman Winesaft und
Salome. bis Mitte Februar, Ortley, Fc
bcuar. King David bis Anfang Februar.
McJntosh, Mitte Januar. Tompttns
King und Wagener, Januar, Fonathan.
Anfangs Januar. Arkanfas (Mamnioth
Black Twig), Januar, und Grimes.
Mitte bis Ende Dezember, Tie meisten
von dicfcn Sorten sind sehr verbreitet,
obgleich die Hallbarlcit der Aepfel mit
den klimatischen und andern Bcrhält-nisse- n,

unter welchen sie gezogen werden,
wechselt. Im allgemeinen sa im man sich
nach den obigen Angaben bezüglich des
Berbaltens der Aepfel auf den, fiühl
solcher richten, wenn sie in der Winter-öpfc!re.'ir- n

angebauet sind, für welch? sie

sich gut eignen.

Ncbcrfchnciiiiiiiii!a?Iad düngen!
Künstliche Tüngmiltcl können nach

Ablauf des HoSwaffcrs zur Anwen
dung kommen. Es ist Rücksicht zu eh.
men auf die .eii der

Hochivasserzesahr. auf
des Bodens, di? ollgelneinc Witte-run- g

und den schfolgenoen Pflanze,,'
anbau. Tie großen Rheniinfrln zwischen
Wms und Bmgen sinz mit Otftban
men aller Art b'pflanjt. haben oft
Sockiwasser zu ertrag, und befinden
sich gan, wo!,,!. Die Hzuvtfeiche' dabei
ist, daß es stet? um slilß'nScz Waster

das sch.licich nicht über 4 bis ß f
WoS-t- cvK.'A. WaA dm Ablauf d'Z
"i,'aers und dem AÜrockncn werden
Stcik!,.-- u:,d Ne,mr?i't und fräker
kr.de April bis Witte .'.:mi an-i-- '

W.i-hr- t. Z.x ii: nutr
-- !!. der 2-i- ::a't m.kjk Pl!o.pdor.

käre .,u,usi'.Z'n. ???fmii!lk:o:?e n,uv
Si!?er:-H.:!!.i- nd 4 prozencg ä
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uiiu lynen oie ausrangierten Apparate
zu einem angemessenen Preise zu über- -
lassen. Dabei sollten alle Bctciliateri
ihren Borteil finden. I '

Abschaffung abgenuhter Maschinen. .

Alle abgenutzten Maschinen sollten
bei der ersten sich bietenden Gele-genh-

als altes Eisen verkauft
werden, nachdem man alle Bolzen
und andern Teile, welche zur AusKssc
rung anderer Apparate noch benutzt
werden können, abgenommen hat. Ge
wöhnlich ist es eine übel angebrachte
Sparsamkeit, abgenutzte Maschinen im
Gebrauch zu behalten, da durch den Ein
tritt von Defekten großer Aufenthalt
entsteht und zum Betriebe gewöhnlich
ein größerer Kraftaufwand nötig ist.
welcher mehr kostet, als-- durch die' wci-tc- re

Benutzung des Apparates erspart
werden kann.

Wichtigkeit des Schmierens.

Dadurch, daß eine Maschine eine halbe
Stunde betrieben wird, während es an
den Lagern an Oel oder Fett fehlt:
kann größerer Schaden angerichtet wer
den. als wenn der Apparat während des
ganzen Jahres den Witterungscinflüssen
ausgesetzt bleibt. Für eine solche Nach
kssigkcit gibt es keine Entschuldigung.
Durch den Betrieb einer nicht geschmicr
ten Maschine, namentlich, wenn die La-g- er

leicht rostig sind, wird eine schnelle
Abnutzung des Metalls herbeigeführt,
welche oft in wenigen Minuten bis zu
einer beträchtlichen Tieft geht. Auch
kostspielige Brüche und empfindlicher
Zeitverlust können dadurch entstehen,
daß eine Maschine betrieben wird, wäh-rcn- d

ichraukn lose geworden oder gar
ganze Bolzen herausgefallen sind.

Alle möglichen Schritte sollten gegen
wärtig getan werden, um die Vorhände
nen Maschinen in kauchlmrem Zustande
zu erhalten. Unbedingt muß verhütet
werden, daß die Maschinen nutzlos den
Wiitcrungzeinflüssen ausgesetzt weiden,
wenn es möglich ist sie zur Zeit, wo sie
nieb.i gebraucht werden, unter Dach und
Fach zu bringen, und olle Lager müssen
gründlich geölt und eingcfctt.t sein, um
die Feuchligkeit fernzuhalten und ein
Rosten zu verhüten. ES ist nicht zu be.
zweifeln, daß viele Farmmaschincn sich ,

in den vorhandenen Gebäuden ange
messen unter bnngm ließen, wenn man
von dem vorhandenen Raum nur aus
reichenden Gebrauet, maite.
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EinvondenHühnern cern
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und dann Ter !i,st. vr nicht
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?'!NH!,-!- Kch.i werden mit Karie s
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Kerbelrüben. Aussaatzeit: Gleich
nach der Ernte im September.

Blumenkohl. Aussaatzeit: Für frü-hef- te

Treib- - und Mistbeetkultur r;

für spätere Pflanzung ins Mist
beet Januar bis Februar; für Freiland-kultu- r

von April bis Juni. Pflanz-weit- e:

Für die frühen niedrigen Sor-ten'-

bei 50 bis 60 bei ), für die spä
ten Sorten 65 bei 100 Zentimeter.

Kopfkohlkraut, Kraut. Ausfaatzcit:
Für die frühen Sorten im Februar bis
März ins Mistbeet, für die späten Sor-te- n

im April ins Freie. Pflanzweite:
Für die kleinen frühen Sorten 40 bei
.0 Zentimeter, für die großen späten
50 bei 0 Zentimeter.

Wirsingkohl. Aussaatzeit: Für die
frühen Sorten Februar bis März ins
Mistbeet, für die mittelfrühen und spä-te- n

Sorten April bis Mai ins Freie.
Pflanzweite: 40 bei 70 Zentimeter.

Rosenkohl. Ausfaatzcit: Mitte März
bis April. Pslanzweitc: 75 bei 50
Zentimeter.

Blätterkohl. Aussaatzeit: Ma! bis
Juni. Pflanzweite: 40 bei 50 Zcnti-mctc- r.

Kohlrabi. Obcrkohlrab'i. Aussaatzeit:
Zum Treiben in Mistbeeten von Mitte
bis Ende Dezember. Fcbcuar-Auösaa- t,

im März in ein kaltes Mistbeet ge- -

pnanzi, i,eseri im Ma, ertrag. ,ur
Freilandbanban Aussaal von Ansang
März an bis Juni. Planzwcitc: Für
die frühen kleinlaubiqen Sorten 25 bei
25 bis 25 bei .20 Zentimeter, für die

späten Sorten 40 bei 50 Zentimeter.
Kohlrüben. Steckrüben. Aussaatzeit:

Aril bis Mai. Pflanzweite 50 bei 50
Zentimeter.

Kümmel. Ansfaakzeit: Für HauLbe.
darf im Frül'iahr; für Großkulturen im
August, in Reihen mit 45 Zentimeter
Abstand und in diesen 30 Zentimeter.
Tie Ernte findet im Juli bis Auau't des

ij,L'i,ie,, jui'i.s
urb:S. Aus,aat.;cit in der zweiten

Hälft? des April; vom 10. bis 12. Mai
ab ps!,iii',e n:an ins Freie. Plan, weite

bei t! !. r.
',l ed'r Tomate, Aussaat'

!: Mär? ins Mil'b'et. nach dein Vl
Mai au Cr! und Ste!!?. wo man sie

fl'-i.- eventuell aus!l,iciid? Rachtflöste
s.t , muß.

VUicxM. Asaatz-it- : März, am
les:,,, ins l.sifttv-- ui h von dklt der
p?Ian;t. P!a, w:'t d.--r en 2 ,

Zentimeter, in denseib. 12'

(:faf,r;inaf,i!i z;:r l: ivv. Die Z)c--

i! k ,
oik :t, 1' i'i li"'.: i le

sie f.itie! m,tt! d.'.üi irnnifi n? kl

man si?, leinen e!i d,.r

iv( KVU kam!!!'!, l I I. ,!,
ans dies- - ?l'..-is-e l, d'N fim 5
eianelen Cctle zu a l.u.rn.

Jruwt:' 5'i'ii 'er.
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Dies weist darauf hin, daß es dringend
gebojeii ist, den Obstanlagen die erfok
derliche Pflege angroechen zu laflen und
namentlich das sprenkeln und das recht,
zeitige ?lusschneiden nicht zu versäumen,
Durch ein ang'messencs Auslichten der
schafft vian dem Sonnenlicht freien Zu
gang z den Früchten, wodurch eine
schone Färbung erleichtert wird. Der
Umstand, daß der Schorf oder. Grind
sich im allgemeinen auf den farblosen
Teilen der Aepfel entwickelt, bnoeilt. wie

.wichtig es ist, die Früchte eine kreidige
Farbe gewinnen zu- - lassen, ehe sie für
den Zweck der Aufspeicherung gepflückt
werden. Nur durch grobe Nachlässigkeit
der Berpacker, der Aerfrach',r oder der
LagerhauMesiher kann die Wirkung

guten Färbung der Früchte und sa

nitärei Verhältnisse in den Obstanlagen
vereitelt werden. Andererseits kann,
wenn des Obst s',tächlich entwickelt,
von Krankheiten befallen und in einem

Zustande vnvolttommener Reife gepflückt
worden ist, oder eine schlechte B.'kandkung
erfahren, hat, ehe es auf den Kühlfpei
cker genommen wurde, die forgsanifte
Pflege seitens deZ LlüÄspeicherbesiberZ
die Entwicklung von Störungen auf dem

Cpnf'it nicht Kindern.

Bei den vom landwirtschaftlichen De.
partement anaesikl:!ei5xpcriincn,len wur-de- n

Aersll untir fonlt inz gleichen Ver
dältnisscn aus den LU''pcich:r oenom

men. welche unreif, im rich-tie- Stadium
der Reise und im Zustande der Ueber

reite gepklliZt worsen wann. In allen
diesen 'Fällen hi ltcn sich die Aepfel am
b'f?en, welche im lick-.ü- Stadiuni d'r
Riifk ein, 'rernt worden rrcrn. Als
der beste Rci' 7rad tx'.v--- sich eine Siu'
etwas tex der (ff-- fr,: "d r.f
eü'r ! reit rr.e i.:--- fiiws; H!
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